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Schatten über dem Canyon

Nachbar will Neubau am Berliner Ensemble verhindern / Klage abgewiesen

MITTE. Er steht offenbar unter keinem guten Stern, der so genannte Canyon, den die Deutsche Immobilien aus Hamburg Am Zirkus 1 bauen will. Erst haben Anwohner protestiert, weil ihnen der Neubau zu hoch ist. Seit Januar gibt es Streit mit dem Intendanten des Berliner Ensembles um die Gestaltung des Bertolt-Brecht-Platzes und nun hat auch noch ein benachbarter Hauseigentümer geklagt. 

"Das Gebäude soll so groß werden, dass die Bewohner der umliegenden Häuser tagsüber kein Sonnenlicht abkriegen", sagt Edmund Strauss, der Kläger. Der Nachfahre der Gründerfamilie von Strauss Innovation hat im Dezember 1999 das Gebäude Am Zirkus 3a gekauft. Würde der 30 Meter hohe Neubau gebaut, ginge eine gesunde Portion Lebensqualität für die Mieter verloren, sagt Strauss. 

Das Verwaltungsgericht Berlin hat am Dienstag die Klage zurückgewiesen. Begründung: Die Rechte des benachbarten Grundstückseigentümers werden nicht verletzt. Auch füge sich der Neubau in die Umgebung ein, und die Abstandsflächen würden eingehalten. 

Die Deutsche Immobilien ist zufrieden. "Die Entscheidung ist eindeutig", sagt Projektleiter Jan Reppin. Zuvor hatte schon Geschäftsführer Frank Bohlander bekräftigt, dass die Staffelgeschosse der neuen Gebäude bereits in 18 Meter Höhe beginnen. So hoch sind auch die gegenüberliegenden Häuser. Schon nach der Kritik der Anwohner an dem Projekt vor gut drei Jahren hatte der Investor die Höhe des Neubaus um fünf Meter gesenkt. Außerdem wurde der Abstand zu den Wohnhäusern in der Straße Am Zirkus um 3,50 Meter vergrößert. Für Architekt Jürgen Nottmeyer von der Anwohnerinitiative ist das immer noch nicht genug. "Das Grundstück darf nicht so massiv bebaut werden", sagt er. Auch Edmund Strauss ist dieser Meinung. Er will weitere Gerichtsinstanzen anrufen. 

Noch in diesem Jahr möchte die Deutsche Immobilien mit dem Bau der zwei Bürohäuser und des Appartementhauses beginnen. Zwischen ihnen schlängeln sich Wege, die wie eine Canyon-Welt wirken sollen. Wenn 2006 die Häuser stehen, wird der Investor auch den Bertolt-Brecht-Platz herrichten, so ist es mit dem Bezirk vereinbart. 

Doch den Entwurf mit einer kreisrunden, etwas erhöhten Rasenfläche in der Mitte lehnt BE-Intendant Claus Peymann ab. Zwar willigte er Anfang April in einen Kompromiss ein, zog sein Einverständnis zwei Wochen später aber zurück. "Hier wird die Chance vertan, den Platz großzügig zu gestalten. Für Kompromisse bin ich nicht zu haben", sagt Peymann. Eine erneute Umplanung will die Deutsche Immobilien nicht mehr finanzieren. Sie schließt einen Rücktritt vom städtebaulichen Vertrag zur Platzgestaltung nicht mehr aus, sollte dieser Streit fortgesetzt werden. 

------------------------------ 

"Die Bewohner werden tagsüber kein Sonnenlicht abkriegen." E. Strauss, Kläger 

------------------------------ 

Foto: Der Neubau soll 100 Millionen Euro kosten. Nach dem Entwurf des Hamburger Büros BRT soll das Metallgitter vor der Fassade wie ein Netz wirken.

